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fer Poſtämtern

Frank ic cn
B

Karlsruhe .

eutſchland .

von der Preußiſchen Staatszei —

Beſtimmungen des vielbeſpro —
Folgendes ſind, nach der

tung n Abfaſſung , die

chenen Handels - und Schifffahrts - Vertrages mit Großbritannien :

Art . 1 In Erwägung , daß brittiſchen Schiffen geſtattet iſt , aus
5

Länder mit ihren Ladungen in die Häfen Preu —

5 r übrigen Staaten des vorbezeichneten Zollvereins ein —

zulauf Erwägung der Zugeſtändniſſe , welche vermittelſt der

zen Konvention dem brittiſchen Handel hinſichtlich aller

dieſes Zollvereins gemacht worden ſind Erwägung

ferner der Leichtigkeit , mit welcher in Folge der Anwendung der

dampfkraft auf die Binnen - Schifffahrt die Beförderung von

Fütern und Waaren aller Art ſowohl ſtromauf - , als ſtrom —

bwärts ſtattfinde ; in Erwägung endlich der neuen Auswege ,

0 auf dieſe Weiſe dem Handel und der Schifffahrt zwiſchen

dem vereinigten Königreiche und den überſeeiſchen brittiſchen Be —

ſitzungen einerſeits , und den gegenwärtig zum Zollvereine gehörigen

Staaten , deren einige ſich als natürlicher Auswege für ihren

Handel ſolcher Häfen bedienen , welche nicht innerhalb ihres eige —
nen Gebietes liegen , andererſeits eröffnet werden können , iſt man

übereingekommen , daß von und nach dem Tage der Auswechſe —

lung der Ratifikationen des värtigen Vertrages preußiſche

Schiffe und die Schiffe der übrigen zu dem vorgedachten Zoll —
vereine gehörigen Staaten nebſt ihren Ladungen rn dieſelben

aus ſolchen Gütern beſtehen , die geſetzlich von dieſen Schiffen in

gegen

das vereinigte Königreich und die auswärtigen brittiſchen 2

fitzungen 18 D Häfen d ˖ führt

dürfen welchen dieſel höre künfti 0

Schiffe aus den Mündungen der Me der Ems , der Weſer

und der Elbe , oder aus den Mündungen irgend eines ſchiffbaren ,
zwiſchen der Elbe und der Maas Mädemen Fluſſes kommen ,

welcher einen Verbindungsweg zwiſchen dem Meere und dem
Gebiete irgend eines der deutſchen Staaten bildet , die an dieſem

rtrage Theil nehmen , — in die Häfen des vereinigten König —
reichs und der auswärtigen brittiſchen Beſitzungen in eben ſo

zer und ausgedehnter Weiſe ſollen zugelaſſen werden ,

Schiffe vorgedachtermaßen
Preußen oder ei⸗

nes andern der mehrgenannten Staaten befänden , auch dieſen

Schiffen geſtattet ſeyn ſoll, die oben erwähnten Güter unter
denſelben Bedingungen einzuführen , wie dergleichen Gütex aus den

eigenen Häfen ſolcher Schiffe eingeführt werden dürfen . Auf

wenn dieſelben ſich von Groß —

1 9uls wenn die Häfen , aus denen dieſe

kommen , ſich innerhalb des Gebietes von

gleiche Weiſe ſollen dieſe Schiffe ,
britannien oder den brittiſchen Kolonialbeſitzungen nach den oben

näher bezeichneten Häfen und Plätzen begeben , eben ſo behandelt

werden , als wenn dieſelben nach einem preußiſchen Oſtſee - Hafen
zurückkehrten . Es verſteht ſich dabei jedoch , daß dieſe Vergün —
ſtigungen den Schiffen Preußens und der vorerwähnten Staaten
nur in Bezug auf diejenigen der gedachten Häfen zugeſtar
werden können , in welchem man fortfahren wird , brittiſche Schiffe
und deren Ladungen bei ihrer Ankunft und ihrem Abgange auf
gleichen Fuß mit den Schiffen Preußens und der übrigen Ver —

taaten zu ſtellen . Art . 2. Se. Maj . der König von Preu —
ßen willigt ſowohl für ſich als im Namen der vorgedachten
Staaten ein , den Handel und die Schifffahrt der Unterthanen Ih —
rer großbritanniſchen Maj . , hinſichtlich der Einfuhr von Zucker

und Reis , in jeder Beziehung ſtets dem Handel und der Schiff —
fahrt der meiſt begünſtigten Nationen mit dieſen Artikeln gleich⸗
zuſtellen . Art . 3. Für den Fall , daß andere deutſche Staaten
dem deutſchen Zollvereine beitreten ſollten , wird hiedurch beſtimmt ,
daß ſolche andere Staaten in alle des gegenwärti —

Donnerſtag ,
———————————————

gen g

tige
und echs

Jahr 1d

dem andern ſeir d am 1. Ja⸗
nuar 1842 aufhören zu laſſen , 6 lauf dieſes
Termin ha und v 5 er der ho

hen dem and ſeine Abſi dieſen Trak —
tat am 1. Januar 1848 erlöſchen zu laſſen , 6 Monate vor dem
Eintritte dieſes Termins angezeigt he
Konvention bis d punkt

hinaus noch bis zum2

ten beſtehen , nachdem die eine ode
hirenden Mächte der andern ihre Al

wird zu erkennen j
trahirenden Mächte ſich das Recht vorbehält , der anderen eine
ſolche Erklärung zugehen zu1laſſen ; wie denn auch hiermit zwi⸗

ihnen feſtgeſetzt wird , daß gegenwärtiger Vertrag mit allen
darin i Beſtimmungen nach dem Ablauf von zwölf
Monaten , von dem Zeitpunkte an

Herechnel, wo die
kontrahirenden Mächte jene Erklärung von Seite

Macht wird erhalten haben , für beide
lich ſeyn ſoll . Art . 5. Der

und die Ratifikationsurkunden

dem Unter
früher London ausgewechſelt werd 9 Ein

gegeben haben ; indem

Folgen die Unterſchr

O Berlin , 15 . Mai . Die r·
im Miniſterium des Auswärtigen und bei den eſandtſch aften be

ſchloſſene . Veränderungen durch den verlängerten Auf
Barons Bülow in London erleiden , ſcheinen mit
teren Beſtimmungen in Verbindung zu ſtel

S0

nthalt des

mehrfachen wei
So will ma

wiſſen , daß Hr . v. Werther nicht, wie hieß, d b

feuille des Auswärtigen vorläufig behalten , ſondern zurüc
und daſſelbe an Hrn . v. Canitz überg rd Graf Maltza
würde nach London gehn, Graf D in Wien e

ſetzen , und bei mehreren Höfer
falls ein Wechſel ſtattfinden

8 d

v. Humboldt nach

man doch , daß Gel S 8
zeichnete Freiherr einige ſpezielle Aufträge an
Franzoſen übernimmt , unter 1 1
handlungen über das endliche Geſchick Don 1

Mit der Verſetzung des Generaladjutanten Lindheim als
n iover bind icht einer Zu

rückberufung des ſten v. Rauch (eines ers' des kürzlich
verſtorbenen Kri ſters; aus Petersburg , wohin derſelbe ſeit

geſandt war , um jede vor

Heere ſogleich nach Berlin n

mmt ſeyn , die Vorträge

kommend Verän
zu bn Hr .

beim Könige für das
der Flüg geladjutant Sr. Maj .

gehn . — Die Herausgeb
die Doktoren Ruge und
einer k. Kabinettsorder ertheilten Befehl des Polizeiminif

Rochow erhalten , nach welchem ſie entweder ihre bisher

Leipzig gedruckte Zeitſchrift unter preußiſche Zenſur zu ſtellen
oder das Verbot derſelben zu gewärt Dr. Ruge hat

ſich vorläufig eine vierwöchentliche

leiten ; an ſeiner Stelle würde

„ Hr . v. Thün nach Petersburg

er der Halliſchen Jahrbücher für

Echtermeyer , haben einen auf Gr
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um größten 3
mit Urtheilen A 9

rundgeſetzes Sept . 1838 ſte

den Inhalt des Landesverfaſſungs - Geſetzes und über

Angelegenheiten von Uns theils von

A
I 5 beobachtete 55

105 —

der

Wit —
Alle dieſe ören als eine Bundes —⸗

Landesang
t denn verfaſſungsmäßigen ? kungskreiſe der

N d 3 1 R 8 2

dieſelben al Anm

fin tief ürde, d Oeſetz

und das vor d ben von 1 dd U ˖

gegel 0 V igel di 4 el

lung lichen Thatſaͤchen hend 0 Ur

den Einflüſterungen ſolcher Indiv verdank kü lche

nachdem ſie vergeblich und zum ſchweren Nachth
5 ihnen

Verleiteten geſtrebt hatten , ihre befangene Anficht U d der

Deutſchen Bundesverſammlung zur Richtſchnur aufzudri ſelbſt

jetzt noch es nicht ur laſſen mögen , unter den int

lich Schirme einer korporativen Mehrheit Ab 5⸗

tral das beſtehende Lande faſſungs - Geſetz zu f

llte n Landſchaft ſich zu ei Anzeige ü v ich

Pflichtwidrig dortiger öffentlicher Diener iden

wir ſie nicht unberückſichtigt Je

jedoch, d Beſchuldigungen durch Anfüh

ſachen genau beg t, die Beweismittel dafür ang n

die Gewährsn Denunziation benannt werden , damit kei

Unſchuldiger be erde und frivole Verleumdungen zi

wohlverdienten 2 Waig
Dagegen befremd Uns

darüber i verflo ſſenen Jahren einer ode
＋

der andere Unſerer Diene ch ifert hat , dem politiſchen

teiweſen , den En chungen unberufener Rathgeber , insbe

den ſtrebungen , pflichtwidr zaͤhlverweigerungen herbeizuſul

ren , kräftig entgegenzuwirken So wenig 2 irgend e

Pflichtverletzung zu billigen geneigt können , eben ſo wenig

entſpricht es Unf Grundſätz dergleichen ohne nähere Nach —

eiſungen irger vorauszuſetzen . Unſere Dienerſchaft verdient

inſer volles Vertrauen , und diejenigen Unſerer Diener können
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nochmaligen 3

ſick nen nackh

auf den §. 11 des G f

nuar 1817 . Dieſes Geſetz , welches , nach dem Ausdruck - f

Eingangsworte , von Sr . Maj . dem 1 gegeben wurde , „ um

der freien Mittheilung der Gedanken und Einſich 5 ·
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kunde vom

25 eptember 1819 t im 8. 24 ichert jeden

Bürger Freiheit Perſon , Gewi Denkfreiheit , Frei

heit des Eigenthun Aus keit Und im

F. 28: „ Die Freiheit der Pre hl els findet in

ihrem vollen Umfang ſtatt , 1 Beobach der gegen

od erlaſſenden Geſetze . “ —
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das ſther Komit

daß ſämmtliche „ Honoratioren “ , ohne ickſicht auf Adel oder

Religion , bei öffentl ichen
Wahlen Aürmkiten

ſind , was jedoch vor —

läufig nur für dieſes Komitat gültig iſt . Bei einer Reſtauration

ſprechen ſich die politiſchen oder arnuch nur perſönlichen Parteien

harf aus und meſſen ihre Stärke ; es iſt ein Kampf , der mit

6 d Erbitterung durchgefochten wird , und oft nicht

ö det . Zu den
Klmigt

en zwei Vizegeſpan

drei Kandidaten

jetzt und 1
meldeten ＋ch
idete dieſe Ste

aber um die
h die Parteien

ein Katholik
ward von der

hen iralyi , ebenfalls ein

Katholik und geweſene von der proteſtantiſchen

Wahltag

zewöhnliche Voranſtal⸗

aus nah und

iten Ran

wurden Ein paar
Standes auf lan

Jauchzen und ſchal

meiſt in den ſchlech —
a

Partei unterſtützt .
und ſchon einige Tag

ten treffen . Die a

fern in Peſth an und füllten die

wo den Parteiführern Serenaden gebr

ſpäter hielten die Wähler ger

gen Zügen ſchlechter Bauerwagen
lendem Jubel , ihren Einzug , und

teſten Gaſthäuſern der Vorſtädte un t racht Dieſe Leute

ſind zwar von adeliger Abkunft aber Nichts weiter , als

oft von ſehr Witdem und rohem Ausſehen , in groben

ſchmatzigen grobleinenen Beinkleidern und

kurzen Hemden ; ich bemerkte ſogar ganz barfuß

tig . Nichtsdeſtoweniger bekunden dieſe Menſchen ei⸗

nn für höhere Intereſſen und eine Begeiſterung für kon —

ſtitutionelles Leben, was man bei den viel gebildetern deutſchen

oder gar in

Bürgern in Ungarn nicht findet . Zugeben muß ich aber doch,
daß ein ſehr großer Theil dieſer armen Wahlmänner blos das

linde Werkzeug ihrer Führer iſt , und ſich meiſt Dem anhänglich

bezeigt , der ihm mehr Am Tage

or der durchzo truppweiſe die Straßen von

Peſth und Ofen , Fahne , worauf der Name ihres Kandida

ſtaben zu * 6
er Mit

ten mit goldener vor ſich her tragend , eine

Zigeuner - Muſikbande in ihr te , und bei vollen

bilirend . Die Anhänger Szentkiralyi ' s trugen zum

eiße Feder auf dem Hute, jene des Simoncſite

oder auch grünes Laub. Zuweilen begegneten

Streifereien in den Straßen dieſe neuen Welfen

nen, aber ſie reſpektirten einander ,

jaue
zu

Zur
Saal

es 5. Mai

ſehr geräumige

und jede Partei zog für

merkte , daß die
ße §

ihr Hauptquartier
für diesmal der

Am frü

Maſſen nach O
ſt mte e

Landhaus⸗S

während des Karnevals die Redouten abgehalten v

ſehr bald gefüllt , und was nicht mehr in den inne

Platz finden konnte , poſtirte f öfen und

Unter den Wahlmännern b zwar

Herren in reichem u che und eine

Anzahl Geiſtlicher , a bei weitem überwiegend waren jene oben

beſchriebenen adeligen Im Ganzen mochten wohl über

4000 Wähler verſammelt ſeyn , die unermeßliche Anza ·

ner Schreier nicht mitgerechnet . Noch glaubte man , der C og

Palatin werde als Obergeſpan ddes Peſther Komitats den Vorſitz

en; aber bald kam die Nachricht , daß derſelbe ſich

b e, und daß der Adminiſtrator des Komitats , Frhr . v.

nay , ſeine Stelle einnehmen werde . Der Lärm war furchtbar .

Dubravitzey wurde zum erſten V —— vorgeſchlagen . Großer

Jubel , allgemeine Zuſtimmung ! Der Präſident erklärte ihn für

gewählt ; das Jauchzen wollte kein Ende nehmen und Millionen

Eljens ( Vivats ) betäubten die Zuhörer . Nun kam es zum

ten Vizegeſpan . Simoneſites und Szen itkiralyi wurden als

didaten genannt . Ein verſchiedenartiges Gebrülle ließ ſich in allen

1 Zuſtimmung und Verweigerung . D

l Saal dring
4

höchſt Gradee In d e wol

Menſchen vor Hitze faſt erſticken ; man weder ab
45Da erklärte auf einmal der Präſident , daß man * kklama⸗

tion nicht zum Ziele kommen werde , und zum „Poll “ 1323.
ſchreiten müſſe . Darauf herrſchte eine augenblickliche Ruhe . Dann

drängte ſich wieder Alles zu den Stimmtöpfen , um ſein n

abzugeben , was von neuem große Unordnungen veranlaßte .

ten unter dieſen Wirren aber trat , ohne das Reſultat der

tage abzuwarten , der Kandidat Simonef ſites vor, und macht

die Erklärung , daß er freiwillig
f Bew

allem Streit ein Ende. Hr. v. Sz

zweiter Vizegeſpan proklamirt , was zu den ungemeſſenft

bezeig
bänten. Anlaß gab. Spo wurden auch die

untergeordneten Beamter beendigt

auf ward im Komitat dieſer

lunt
v* ſen, und die Wähler zerſtreuten ſich

9f

Rußland und Polen .
Petersburg , 4. Mai . Ein höchſter Ukas vom 28 . v. M

befiehlt , den entlaſſenen „ Koſle gienaſſeſſor “ Anatol Demid ow aufs

neue in Staatsdienſten anzuſtellen , ihm dabei die frühere

eines „ Kammerjunkers “ am Hofe reſtituirend . Einen gefälligen

iklang fand es im Publikum , Se . Maj . den Kaiſer und den

Großfürſten Thronfolger am Vermählungsfeſte in der alten be

liebten ruſſiſchen Nationaltracht , in der Koſakenuniform , erſcheinen

zu ſehen. Die hohe B zierte an dieſem Tage das alte
1

Naot

hieraufenhierau nach alle
A 3. )Leipz

( Leipz .

thümliche Gewand unſerer Zaarentöchter früherer Ja

w
ie

an ihr einſames Kloſet verlaſſend ,

lich ſehen ließen . — Der Erzbiſchoff

Eparchie, Joſeph , und der Erzbiſchoff d ienund

Schitomir , Nikanor , ſind durch höchſte d St

Alexander - Newsky - Orden beigezählt worden . In dem Erſteren

in dieſer ! Beziehung erlaſſenen wird angerühmt , daß er zur Be



Ausbreitu ng des orthodoxen ( griechiſch Es ſind in Kon au in Antrag ö ht
en

eine energiſche 3 zeige⸗
der Würde der Kirche wie vor die Mehrheit 1 6 theils weil ſie dieſel an

den „Intereſſen des Vaterlandes “ entſprechend ( Han d für f ir ung hielt, the eil
Jarſchau , 9. Mai . Der Miniſter - Staatsſekr K 4 n igsurk

— s Polen hat dem Fürſten - Statthalter ing R50 ö wenigſte r

— 48
r

4
mal 8 ing

00
ſie hier mi l

zu
Warſche ungehörten , und wegen The ibt i ien Antragſtellern

ſtand verurtheilt waren , die kaiſerliche C 1 1˖ 1 àin der 4 ſelbſ prache zu bringer
das Königreich zu Theil geworden ſey; ſie werden etzte da i hl die Bil
fenden Reſkripten namhaft gemacht P. Bl t f. den 1

Amerika . angeſchloſſ eſer Vor
Nachrichten Mexiko zufol vieder Einſti gl K tiſſion fü

eine große Mißſtimmung ge gländer Am an Se. kör rie Adreff

— eR = t˖ ein Entwurf einer Adref n bereits
Be die diy 0 werden , mit nachſtehendem Schluf
und Frankreich eladen aren. Es 1 hon e der Regi 6 n
vorher hen Flagge würde ein Schimpf fühlen wir S auch flick
den war ni engli Flag Li Volke zugeſtander Rech
mexike iſche aber zu * d das reinſte Pflicht
zog it Packenham ein Federm 1 ere Beſchwerd 1d
Taſche e Flagge ab, und verlief 8 er We h be
nen Lch

drei N
8

nm ine U der Regierune
Baden . hlen der

Karlsruhe , 19. Mai . In der 2 f zu t

ſtattete heute Hr. Bekk den zweiten Kommiſſionsbericht ilt der
Urlaubsverweigerung der Staatsregierun die 2 ind he davon a
der Zweiten Kammer Aſchl d P dbon 2 Maf ſelbſt r
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des treits nicht ei u mi 0 E hat
nicht als ſelbſtändige Behörde ch All h dem Reſult
berathend gehandelt habe, lehnt daſſel n1 he Miſch
durch nochmalige Berathung eine neue l 0 ſtige K ſt

veranlaſſen , der Kammer überlaſſend , ſich in den d der Kammer für ihre mora
der §. 67 der Verfaſſungsurkunde vorzeichnet , an den Großherzog nöthige öffentliche Vertrauen zu mindern geeignet
ſelbſt zu wenden . Die Kommiſſion will auf die in ihrer Mitte iſt . Wir beklagen , daß hiedurch , ohne irgend einen in dem Verhält⸗
aufgeworfene Frage nicht eingehn , ob dieſe formelle Ablehnung niſſe der Kammer zur Regierung liegenden Auulaß, die ſchöne Ein
als gerechtfertigt erſcheine oder vicht ? Dieſe Ablehnung liegt nun traͤcht erſchüttert wurde , welche ſeit Jahren zwiſchen der Regierung

mal als Thatſache vor ur Wir
den Kamn

in d Ar ö v

6 bl de Ret
7 .d . M. weder 4 1 ungetri
erbietungen oder C Rit der Verſick
Anſichten und Begehre 7 Ergebenk en wir
Grund liegen , hervorbringen könnter 5 8 iterthänigſte N Höchſtdi

die Sache lediglich auf dem Standpunkte Hinderniſſe beſeitigt

ben , auf dem ſich dieſelbe bei der ßf 7 lbgeordneten Aſchbach

befand , und nicht in Bezug auf die damals ausge 8 5 ſtehen , 2) daß die

ſichten und Begehren , ſondern nur in Bezug ezirke eingeſtellt
und Wege , wie dieſe Anſichten und Begehren 5 5 Igerichts⸗Ra
folgen ſeyen , iſt jetzt eine nochmalige B nötl 16. 2 zur Entſcheidung über
Der F. 67 der Verfaſſungsurkunde bezeie als ſolch

5 ultigl orgelegt werde

die Vorſtellung , die Beſchwerde , und die Die K tter ſchreiben aus Bonndorf , daß von den 72
ſion ſchlägt Ihnen , meine Herrn, den Gee W d 4. Aemter - Wahlbezirks 71 aͤn dem zur Vor

Se. königl . Hoheit dor . Wir wenden un u den i nahme einer neuen Wahl ausgeſchriebenen Tage erſchienen ind
der hoch erhaben über den ſtreitenden Theilen ſtel Er wird durch zwei Vevollmächtigte , Dekan und Wahlmann Heine von
zachdem er auch uns gehört hat, durch die Gerechtigkeit 8 Obereggingen und Bürgermeiſter Hiltmann von ndorf , dem

das allgemeine Beſte geleitet ſeine weiſe Entſchei el d Wahlkommiſſär die einſtimmige Erklärung abga daß ſie ver⸗
wir dürfen derſelben mit Ruhe und mit Vertrauen genſeh faſſi

ü
Wahl verpflichte en, in⸗

Auch die Erſte Ke wird ſich unſerer Beſchwerde eßen. ] dem der geſetzlichen 8 Jahre noch nicht
Es bürgt uns da Gerechtigkeit unſerer Sache venn beſtanden und, auch durch keine geſetzliche

gleich die Maßregel elche es ſich gegenwärtig handelt , u als Deputirter austreten zu
mittelbar nur die der Zweiten Kammer getroffen hat, m nen, es möchte der bohen Re⸗

ſo könnte ſie doch m 4 auf dem ſie berul in [ eordneten bald einzuberufen . “

gleicher Weiſe auch die Erſt treffen , und ſie n
— —

dort in Bezug auf die politiſche Stellung der verſchiedene le
erin T

mente , aus welchen die andere Kammer beſteht , eine noch weit 83 kach er von Granada , roman
5 ſche O din Kreutzer. Hr. Schober ein J

größere Einwirkung haben , als ſelbſt in unſerer Kammer Gabriele
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